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Engagementpraxis

Audit des Freiwilligen-M anagements

Ellis, Susan J.: Audit des Freiwilligen-Managements. 1992, 1995

Ein Analysebogen zur Situation der Mitarbeit Freiwilliger in Einrichtungen. Er orientiert sich an der Systematik der European Foundation of
Quality Management (EFQM).
e Audit des Freiwilligen-Managements (PDF)

Beteiligung Uber s Reden hinaus

FAanderl, Wolfgang (Hrsg.):A Beteiligung AYzbers Reden hinaus. Baukasten Gemeinsinn-Werkstatt: Materialien zur Entwicklung von Netzwerken.
GAYitersloh 2005. ISBN: 978-3-89204-716-2

FAYur eine aktive Beteiligung an der Zivilgesellschaft sind Gemeinsinn und Gemeinschaftsf Achigkeit notwendige Vorraussetzungen. Die
Publikation zeigt, wie Prozesse der Zusammenarbeit angestoA Y en und begleitet werden kAfnnen. Der Band stellt prozessbegleitende

GroAY gruppenverfahren wie Appreciative Inquiry und Open Space vor; PAadagogen und Multiplikatoren in der Jugendbildung bekommen so
professionelle Arbeitsmethoden zur FAfrderung von Gemeinsinn an die Hand. Eine CD-ROM ergAanzt den interaktiv angelegten und an der
pAadagogischen Praxis orientierten Werkzeugkasten.

BAYa ger engagement in Rheine - eine Standortbestimmung

Stadt Rheine, Stabsstelle BAVirgerengagement: BAYirgerengagement in Rheine - Eine Standortbestimmung. 170 Seiten, gebunden, AYzber 80
farbige Abbildungen, 6,00 Euro

Aufgrund der dynamischen Behandlung des Themas BAYurgerengagement in der A—ffentlichkeit ist &€ZEngagementpolitika€cemittlerweile als
eigenstAandiges Politikfeld zu sehen. StAadte und Gemeinden erkennen das Engagement der BAYrgerinnen und BAYurger als einen wichtigen
Standortfaktor. In einer Standortbestimmung hat die Stadt Rheine (75.000 Einwohner) in einer aktuellen VerAfffentlichung erstmals das
Engagement der BAVargerschaft umfang-reich dokumentiert und sichtbar gemacht. Neben der Abbildung der Afirtlichen Engagementlandschaft
von den Vereinen, A¥ber die Kirche bis zu den WohlfahrtsverbAanden sind weitere wesentliche Abschnitte der Publikation: das Engagement von
Jugendlichen, die Generation 60 plus, das Engagement der Wirtschaft, die engagementfA {rdernde Stadtverwaltung, die Anerkennungskultur
sowie MA figlichkeiten und Grenzen von BAYurgerengagement. FAYa Kommunen, die sich ebenfalls damit befassen oder sich dafAYar
interessieren, das vielfAxltige Engagement in ihrer Stadt oder Gemeinde sichtbar zu machen, kann das Buch als Anregung und Hilfe dienen.

BAYur ger stiftung: Mitgemacht!

Aktive BAYurgerschaft (Hrsg.): BAYargerstiftung: Mitgemacht! Berlin 2009

Wie kA finnen sich BAYzrgerinnen und BAYarger, Unternehmen, Vereine, VerbArnde, Banken, Kirchengemeinden und Kommunen fAYar die
BAYugerstiftung in ihrer NAohe engagieren? Antworten gibt der Ratgeber A»BAYargerstiftung: Mitgemacht! A« der Aktiven BAYurgerschaft. Die
BroschAYare im Taschenformat (12 Seiten) gibt konkrete Tipps, wie man eine BAYargerstiftung unterstAYizen kann: mit persAqnlichem
Engagement, a's Spender/in, Stifter/in oder mit einer eigenen Stiftung. Sie zeigt auf, warum sich dieses Engagement lohnt und worauf man
achten sollte. Der Ratgeber enthAnlt zudem Hinweise zu steuerlichen Vorteilen.

o www.aktive-buergerschaft.de/buergerstiftungen

Corporate Citizenship: Leitfaden fAYa das Engagement

Dresewski, Felix: Corporate Citizenship. Ein Leitfaden fAYu das soziale Engagement mittelstAondischer Unternehmen. Berlin 2004. ISBNA 978-3-
937765-00-6
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Der von der Bundesinitiative A»Unternehmen: Partner der JugendA « herausgegebene L eitfaden zeigt neue Wege fAYar das soziale Engagement
von mittel stAandischen Unternehmen auf.

Demenz und Zivilgesellschaft
Peter Wissmann/Reimer Gronemeyer: Demenz und Zivilgesellschaft - eine Streitschrift. Frankfurt am Main 2008, 207 Seiten, 21,90 Euro, ISBN
978-3-940529-16-9

Demenz wird heute immer noch vorrangig unter dem Aspekt von Krankheit thematisiert. Folglich verstehen wir die Betroffenen vor allem als
AxDemenzkrankeA « und halten Mediziner und PflegekrAxofte fAYar die primAor A»zustAandigeA « Personengruppe. Die Autoren der vorliegenden
Publikation zeigen dagegen eine andere Perspektive auf: Sie betrachten die Demenz aus einem zivilgesellschaftlichen Blickwinkel. Im Zentrum
steht dabei die Rolle von Menschen mit Demenz als BAYarger/innen eines Gemeinwesens. Das Buch |Ardt zu einer Diskussion AYzber ein
AxdemenzfreundlichesA « Gemeinwesen ein und gibt Anregungen fAYar VerAanderungsprozesse auf lokaler Ebene.

A
Ehrenamtlich helfen

Stiehr, Karin: Ehrenamtlich helfen. dtv 2004. ISBN 978-3-423-58058-8

Mit zahlreichen Fallbeispielen aus der Praxis gibt der Ratgeber einen Aoberblick AYber MA fglichkeiten, den Einstieg und die rechtlichen und
organisatorischen Fragen beim ehrenamtlichen Handeln.

Ehrensache?! Zivilgesellschaftliches Engagement in Afffentlichen Bibliotheken

Hauke, Petra & Busch, Rolf (Hrsg.): Ehrensache? Zivilgesellschaftliches Engagement in Affffentlichen Bibliotheken. Positionen - Modelle -
Grundlagen. Bad Honnef 2003. ISBN 978-3-88347-233-1

Freiwilligenarbeit ist in vielen Afffentlichen Bibliotheken nicht mehr wegzudenken. Neben grundsAstzlichen A oerlegungen zu diesem
Themenspektrum werden konkrete Modelle und Projekte aus verschiedenen Bibliotheken vorgestellt.

Engagementforder ung mit eigenem Profil: Der Verbund Freiwilligen-Zentren im Deutschen Caritasverband

Evers, Adalbert & Riedel, Birgit (2004): EngagementfA frderung mit eigenem Profil. Der Verbund Freiwilligen-Zentren im Deutschen
Caritasverband. Materiaienband Nr. 11, Freiburg 2004.
o http://www.caritasbibliothek.de/

Engagiert fAYa Gotteslohn?

MAflitgen, Thomas (Hg.): Engagiert fAYar Gotteslohn? Impulse fAYa das Ehrenamt. Kevelaer 2003. ISBNA 978-3-7666-0533-7
Die 15 BeitrAnge des Buches umfassen nahezu alle Facetten der heutigen Diskussion AYzber das moderne soziale Ehrenamt. Die Inhalte und
Probleme einzelner DiskussionsstrAange sind dabei in der Regel eingAcnngig aufbereitet.

Etwasfir sich und anderetun - Lernerfahrungen durch freiwilliges Engagement

UMBRUCH-Bildungswerk (Hg.): Etwas fAYur sich und andere tun - Lernerfahrungen durch freiwilliges Engagement (2005).

Die BroschAYire gibt Informationen zum Thema ehrenamtliche Arbeit und stellt Qualifizierungsangebote vor. Zielgruppen der BroschAYire sind
(angehende) Freiwillige und Mitarbeiter/innen von Freiwilligenagenturen. Die BroschAY.re kann beim Herausgeber angefordert werden.
e http://www.umbruch-bildungswerk.de

Freiwilligendienste in Deutschland
Dobslaw, Anka; Fischer, JAfrn & Jax, Claudio: Freiwilligendienste in Deutschland. Freiwilliges Soziales und Freiwilliges A—kol ogisches Jahr und
andere MAfglichkeiten. Freiburg 2004. ISBNA 978-3-86040-127-9

Das Buch gibt einen Aasberblick AYber Freiwilligendienste, gerade auch fAYur digjenigen, die selber einen Freiwilligendienst leisten mAqchten. Im
zweiten Teil des Buches werden Einsatzstellen und TrA=ger detailliert beschrieben.


http://www.caritas.de/
http://www.umbruch-bildungswerk.de

Freiwilligenkoordination im Natur- und Umweltschutz

Das Handbuch fAYa die Arbeit mit Freiwilligen ist in einem Projekt von DNR, NABU und BUND entstanden. Dabei werden vor allem die
Anforderung an und die Chancen von einer gezielten Koordination von Freiwilligen in den besonderen Bedingungen von Umwelt- und
Naturschutzgruppen und -verbAanden mit vielen Anregungen fAYur die Praxis erl Aautert.

e Handbuch Freiwilligenkoordination im Natur- und Umweltschutz (PDF)

FreiwilligentAatigkeit in der EU

Die EU-Kommission hat im MAgrz 2010 eine Studie zur A»FreiwilligentAstigkeit in der EUA« verAfffentlicht. Die Studie beinhaltet Untersuchungen
zur aktuellen Situation der FreiwilligentAztigkeit innerhalb der EuropArischen Union sowie eine Vergleichsanalyse von bAYargerschaftlichem
Engagement in den 27 EU-Mitgliedstaaten.

°
Studie: FreiwilligentAntigkeit in der EYPDF)

Freiwilliges Engagement fAYa FIAY.chtlinge und von FIAY.chtlingen

Die Publikation beleuchtet das bAYurgerschaftliche Engagement fAYar FIAY.chtlinge und von FIAY.chtlingen in Deutschland.
EngagementunterstAYzte | nitiativgruppen und Partnerschaftskreise von BAYargerinnen und BAYargern, Afrtliche Kirchengemeinden,
Parteigliederungen, Menschenrechtsorganisationen, Initiativen und Projekte sind wesentliche StAYitzen der FIAY.chtlingsarbeit in Deutschland.

Stiftung MITARBEIT (Hg.): Freiwilliges Engagement fAYur FIAY.chtlinge und von FIAY.chtlingen. Bonn 2010, 132 S., ISBNA 978-3-941143-05-
0

Handbuch fur die Freiwilligenarbeit von und mit alteren Menschen
Schuhmacher, JAVirgen & Stiehr, Karin: Handbuch fAYr die Freiwilligenarbeit von und mit Azlteren Menschen. Stuttgart 2002. ISBN 978-3-

927219-79-3

Das Handbuch versammelt die Ergebnisse des Projekts A»Seniorengerechte Rahmenbedingungen fAYar das soziale EngagementA« und ist
erschienen in der Reihe A»PraxisbeitrAnge zum bAYargerschaftlichen EngagementA«, Band 11, herausgegeben vom Institut fAYar Soziale
Infrastruktur (1SIS), Frankfurt am Main.

Handreichung zum NRW-L andesnachweis A»Engagiert im EhrenamtA«

DiAfzesan-Caritasverband fAYar das Erzbistum KA{In e.V.: Handreichung zum NRW-L andesnachweis A»Engagiert im EhrenamtA«. KAfIn 2004

Die BroschAVure enthAxlt alle Informationen rund um den Ehrenamts-Nachweis und Beispielformulare, die speziell auf die TrAsger im Erzbistum
KAfIn zugeschnitten sind.
o http://www.ehrenamt-caritasnet.de/upl oads/media/handrei chung_02.pdf

I deen fAVa den Ruhestand

Giersbherg, Dagmar: Und dann? 101 Ideen fAYar den Ruhestand. 2008, 188 S., 14,90 Euro, ISBN 978-3-7639-3494-2

Mit 101 Ideen fA%r den Ruhestand beschreibt die Autorin das Spektrum fAYa die Ruhestandsphase vom Teilzeitjob bis zum Ehrenamt, vom
Freiwilligendienst bis zum Engagement beim Wohlfahrtsverband. Die Publikation stellt Vereine und InteressenverbAsnde vor, in denen sich
RuhestAandler/innen engagieren kAfnnen und sozial aktiv bleiben.

A
Initiative er greifen - BAYur ger machen Stadt
Bohnsack, Kerstin/Boll, Joachim/Ganster, Anja/Dahlheimer, Achim/Klenner, Rainer (Hrsg.): Initiative ergreifen - BAYarger machen Stadt.

DAY.sseldorf 2008

Seit 1996 unterstAYtzt das Ministerium fAYur Bauen und Verkehr des Landes Nordrhein-Westfalen im Rahmen des Programms AxInitiative
ergreifenA « engagierte BAYurgerinnen und BAYurger, die LebensverhAxltnisse in den StAadten verbessern helfen. GefAfrdert werden Projekte der


http://www.dnr.de/publikationen/news/docs/Freiwilligenkoordination_DNR.pdf
http://ec.europa.eu/citizenship/pdf/doc1020_en.pdf
http://www.ehrenamt-caritasnet.de/uploads/media/handreichung_02.pdf

Stadterneuerung, die zur Verbesserung der sozialen oder kulturellen Infrastruktur beitragen bzw. nachbarschaftliche und stAadtebauliche
Entwicklungen anstoAY en. Sie mAYissen zukunftsweisend sein und langfristig auf eigenen Beinen stehen. Der Zuschuss durch das Land besteht
aus einer Finanzierung der Umbaukosten und erforderlichenfallsA einem betrieblichen Anschub. So sind beispielsweise BAYagerhAouser oder
kulturelle GrAYanderzentren in alten Fabriken sowie SpielplAntze in bislang ungepflegten Parkanlagen entstanden. Im Herbst 2008 ist das
Projektbuch Axlnitiative ergreifen - BAYarger machen StadtA« erschienen. In einer Zusammenschau von Projekten, mit Werkstattberichten,
Interviews der Akteure sowie ErlAouterungen zu Projektentwicklung und FAfrderung veranschaulicht es die Vielfalt bAYargerschaftlich getragener
Projekte und macht deutlich, welche Chancen dieses Engagement fAYur eine lebendige, attraktive Stadtgestaltung bietet.

Kompetent - engagiert - kreativ

DiAfzesan-Caritasverband fAYar das Erzbistum KAfIn (u.a Hg.): Kompetent, engagiert, kreativ. Materialien zum Ehrenamt in den FachverbAanden.
KAfIn 2005

Ziel der verschiedenen durchgef AYzhrten Projekte (1999 bis 2005) war es, eine verl Azssliche und qualifizierte Einbindung von Ehrenamtlichen in
die soziale Arbeit zu erreichen. In Zusammenarbeit mit dem Sozialdienst katholischer Frauen, dem Sozialdienst katholischer MAenner, IN VIA -
katholische M Andchensozialarbeit und des DiA flzesan-Caritasverbandes im Erzbistum KA9In sind neben der BroschA Yare auch einzelne Teilberichte
aus den Projekten al's download auf der Internetseite des Verbandes abrufbar.

e http://www.ehrenamt-caritasnet.de

Konfliktbearbeitung in der Nachbar schaft

Outi ArgjAsrvi, BjAfrn Kunter (Hrsg.): Konfliktbearbeitung in der Nachbarschaft. Sieben Praxisbeispiele fAYur ein friedliches Miteinander aus
Deutschland, der Slowakei, den Niederlanden und Frankreich. Arbeitshilfen fAYur Selbsthilfe- und BAYargerinitiativen 39, Verlag Stiftung
MITARBEIT,A Bonn 2008, 84 S., 8,00 Euro, ISBN 978-3-928053-98-3

Jenseits der Schlagzeilen von StraAY engewalt, brennenden Autos und anderen Anschl Argen haben sich A¥zberall in Europa Projekte gegen Gewalt
etabliert. Zwischen Krisenmanagement und PrAovention stehen diese Projekte vor besonderen Herausforderungen, wenn Gewalt den privaten
Rahmen verlAosst und in ethnisierten oder politisierten Formen das Zusammenleben in Frage stellt. Werden diese Konflikte konstruktiv
ausgetragen, entsteht eine neue QualitArt des Zusammenlebens und der lokalen Demokratie. Die Publikation stellt sieben Praxisbeispiele aus vier
europAxischen LAondern vor und erl Aautert die Prinzipien ihrer Arbeit. Gemeinsame Tendenzen, aber auch offene Fragen werden erkennbar.
Praktiker/innen und Multiplikator/innen in Kommunen finden in diesem Buch zahireiche Anregungen fAYur die eigene Arbeit, sei esin Politik

und Verwaltung, auf der StraA Y e, im Jugendzentrum oder beim Quartiersmanagement.

Konflikte zwischen Haupt- und Ehrenamtlichen

Centrum fAYar BAVargerschaftliches Engagement (CBE): Konflikte zwischen Haupt- und Ehrenamtlichen. Ein Lernmodul.

Ein Dauerbrenner in jeder Organisation, die mit Ehrenamtlichen arbeitet, ist die Zusammenarbeit zwischen Haupt- und Ehrenamtlichen. In dem
Lernmodul "Konflikte zwischen Haupt- und Ehrenamtlichen" beschreibt Peter Wattler-Kugler einen ordentlichen Konflikt zwischen beruflichen
und freiwilligen Mitarbeitern. Er |Aredt dann ein, einen eigenen Konflikt in 12 Schritten fAYar sich zu hinterfragen und zu reflektieren. Danach gibt
er Hinweise zur Konfliktbearbeitung und verweist am Ende auf Schritte zur Entscheidungsfindung und K onfliktl Asung.

°
Lernmodul Konflikte zwischen Haupt- und Ehrenamtlichen (PDF)

Konzeptheft Ehrenamt

RAYith, Stefanie: Konzeptheft Ehrenamt. KA{In 2003. ISBN 978-3-932559-16-7

Das A»K onzeptheft EhrenamtA« ist ein Arbeitsheft fAYar alle, die sich mit der ehrenamtlichen Arbeit in der eigenen Organisation
auseinandersetzen und diese weiterentwickeln mAfchte. Anhand von Checklisten und FragebA figen kA finnen Organisationen ihre StAsorken und
SchwAachen in der Ansprache ehrenamtlicher Mitarbeiter/innen analysieren und VerbesserungsmA figlichkeiten entwickeln. Im ersten Teil geht es
im Rahmen einer Status Quo Analyse z.B. um die Motive und Kompetenzen der Ehrenamtlichen und ihre Zusammenarbeit mit den
Hauptamtlichen. In zweiten Teil werden der kKAYinftige Bedarf an freiwilligen Mitarbeiter/innen ermittelt und konkrete MAfglichkeiten der
Gewinnung neuer Ehrenamtlicher aufgezeigt.

kultur.macht.partizipation


http://www.ehrenamt-caritasnet.de/index.php?id=modellprojekt
http://www.cbe-mh.de/fileadmin/upload/Veröffentlichungen/Lernmodule/cbe_mat_wattler.pdf

Martin Elbl: kultur.macht.partizipation. Freiwilliges Engagement und seine Einbindung am Beispiel von Hamburger Kulturinstitutionen und -
projekten. Bonn 2009, 34 S., ISBNA  978-3-941143-03-6

Welche Einfluss- und MitgestaltungsmA fglichkeiten haben engagementbereite Menschen im Kulturbereich? In welcher Form kAfnnen sie
mitreden, mitmachen, mitgestalten oder mitentscheiden? Welche Angebote und Strukturen halten Kulturinstitutionen fAYar freiwillig Engagierte
bereit? Diesen Fragen geht der Autor in dieser Publikation am Beispiel Hamburger Kulturprojekte nach.

Leitfaden zur Arbeit mit Freiwilligen: Das Ehrenamt in der BAGSO

BAGSO (Hg.): Leitfaden fAYur die Arbeit mit Freiwilligen. Das Ehrenamt in der BAGSO. Bonn 2001. ISBN 978-3-9806065-6-1

Der Leitfaden will aufzeigen, wie die FA{rderung des freiwilligen Engagements inhaltlich und organisatorisch gestaltet werden kann.
e http://www.bagso.de/publikationen.html

Leitfaden zur Aufbau- und Weiterentwicklung von ¢rtlichen Anlaufstellen fiir Engagementforderung

Zentrum fAYr zivilgesellschaftliche Entwicklung: Aufbau und Weiterentwicklung von Afirtlichen Anlaufstellen fAYur EngagementfAfrderung.A A A

Die Arbeitshilfe ist das Ergebnis eines dreijAchrigen Forschungsprojektes im Auftrag des baden-wAYarttembergischen Staatsministeriums. Das
wichtigste Ergebnis aus der Untersuchung von AYzber hundert Afrrtlichen Anlaufstellen: A—rtliche Anlaufstellen erweisen sich al's HerzstAY.ck
lokaler Gesamtstrategien zur FA frderung freiwilligen bAYargerschaftlichen Engagements. Neben Praxisbeispielen enthAnlt die Arbeitshilfe
zahlreiche Hinweise zum Auf- und Ausbau erfolgreicher Anlaufstellen. Die Arbeitshilfe kann kostenlos beim ZZE bestellt werden.

o http://www.zentrum-zivilgesellschaft.de/

Leitfaden zur Gewinnung und Begleitung von senior Trainerinnen

Bischoff, Stefan; Braun, Joachim & Olbermann, Elke (Hg.): Leitfaden fAYur die Nutzung des Erfahrungswissens der A, Iteren als seniorTrainerin
und in seniorK ompetenzteams. KAfIn 2005. ISBNA 978-3-929877-23-6

Der Leitfaden versteht sich als Arbeitshilfe fAYur SeniorenbAYaros, Freiwilligenagenturen und Selbsthilfekontaktstellen, die das EFI-K onzept
aufgreifen und anwenden wollen.
o http://www.efi-programm.de/dokumente/projektsteuerung/| SAB-Bericht_Nr90.pdf

Leitfaden zur Kompetenzbilanz im Freiwilligendienst

Ein geeignetes Verfahren zur Erfassung und zum Nachweis von Kompetenzen zu entwickeln und zu etablieren war eine der Aufgaben des
Bundesprogramms A»Freiwilligendienste machen kompetentA«. Der A»L eitfaden zur Kompetenzbilanz im FreiwilligendienstA « fasst Erfahrungen
und Erkenntnisse aus diesem Entwicklungsprozess zusammen. Er richtet sich an Einsatzstellen im Programm Ax»Freiwilligendienste machen
kompetentA«, an FSJ und FA—J-TrAxger sowie andere Freiwilligendienste und leistet darAYzber hinaus einen Beitrag zur Diskussion AYzber
Erfassung und Zertifizierung von Kompetenzen in einer breiteren FachAfffentlichkeit.

Leitfaden: Kompetenzbilanz im Freiwilligendienst (PDF)
Lern- und Arbeitsbuch BAYr ger gesellschaft

Lang, Susanne/Embacher, Serge: Lern- und Arbeitsbuch BAYurgergesellschaft, Bonn 2008, 402 S., 24,00 Euro, ISBN 978-3-8012-0379-5

Der Begriff A»BAYugergesellschaftA« hat sich binnen weniger Jahre zu einem politischen Grundbegriff entwickelt. Was steckt dahinter? Ist die
BAVagergesellschaft ein demokratischer Impuls A»von untenA « gegen die A»groA Y eA« Politik und einen AYbermArnchtigen Staat? Oder soll sie dem
Abbau des Sozia staats als Feigenblatt dienen? Sie hat von allem etwas: demokratische Erneuerung ebenso wie Partizipationsillusion,

Modernisierung ebenso wie Entlastung des Sozia staats. Und sie macht es denen, die sich in ihr zurecht finden wollen, nicht leicht. Das Lern-

und Arbeitsbuch BAYurgergesellschaft empfiehlt sich als Begleiter und Wegweiser fAYur engagierte BAYurgerinnen und BAYurger, die ihre eigene

Rolle und deren Rahmenbedingungen besser verstehen wollen, um sich wirkungsvoll in ihre eigenen Angelegenheiten einmischen zu kA finnen.

Der Band erl Anutert die Schnittstellen zu Staat und Wirtschaft und klAxart auf AY4oer unterschiedliche politische Verwendungsweisen und
Verwertungsinteressen. VVor allem aber will er zu bAYargerschaftlichem Engagement befAchigen und ermutigen.

Macht unsichtbar e Qualifikationen sichtbar!

Katholische Frauengemeinschaft Deutschlands (kfd): Handreichung zum Landesnachweis NRW.


http://www.bagso.de/publikationen.html
http://www.zentrum-zivilgesellschaft.de/
http://www.efi-programm.de/dokumente/projektsteuerung/ISAB-Bericht_Nr90.pdf
http://www.fwd-kompetent.de/fileadmin/user_upload/Dokumente/Thematische_Handreichungen/Leitfaden_zur_Kompetenzbilanz.pdf

Die BroschAVire enthArlt eine Anleitung zur Dokumentation von K ompetenzen aus dem Ehrenamt. Die BroschAYare kann beim kfd-
Bundesverband bestellt werden.
e http://www.kfd-bundesverband.de/service/aw01.php

Navigationshilfe fir Umweltbewegte - M ethoden fiir erfolgreiches M anagement

Grobe, Rasmus & Kreusel, Imke: Navigationshilfe A% Umweltbewegte. Methoden fAYur erfolgreiches Engagement. MAYnchen 2004. ISBN
978-3-936581-41-6

Die A»Navigationshilfe fAYa UmweltbewegteA « ist ein Praxishandbuch fAYa Ehrenamtliche in lokalen Umweltgruppen. Sie zeigt, was Aktive
wissen mAYzssen, um in einer Gruppe erfolgreiche umweltpolitische Arbeit zu machen: theoretische HintergrA¥nde, praktische Methoden und
deren Anwendung in der Praxis.

Neue Medien und freiwilliges Engagement in Umwelt- und Natur schutzor ganisationen
Rieke Hansen: Neue Medien und freiwilliges Engagement. Die Website als Mobilisierungsplattform fAYr Umwelt- und

Naturschutzorganisationen. Schriftenreihe BeitrAage zur rAsumlichen Planung Nr. 84, 2007, 125 S., 15 Euro, ISBN: 978-3-923517-71-8

Die vorliegende Publikation beschAoftigt sich mit der Rolle des Internets als Mobilisierungsplattform fAYa Umwelt- und
Naturschutzorganisationen. Ausgehend von einer Untersuchung in Niedersachen werden Empfehlungen zur Nutzung von Webangeboten fAY.r
die Freiwilligen-Mobilisierung formuliert.

A
Neue Netze des Biir ger schaftlichen Engagements
GlAv.ck, Alois, Magel, Holger & RAfbke, Thomas (Hg.): Neue Netze des BAVirgerschaftlichen Engagements. StAsrkung der Familien durch

ehrenamtliche Initiativen. Heidelberg 2004. ISBN 978-3-7825-0470-6

Die Herausgeber geben zusammen mit einer Reihe engagierter Praktiker einen Aceberblick AYzber die Wege und MA fglichkeiten zur StAorkung der
Familien durch ehrenamtliche Initiativen.Das Buch zeigt im ersten Teil Grundlagen und verschiedene AnsAstze und erl Asutert dann anhand guter
Beispiele aus der Praxis, wie die Umsetzung tatsAzchlich funktioniert.

Praxishandbuch Initiative Ehrenamt

Arbeiterwohlfahrt: Praxishandbuch Initiative Ehrenamt. Bonn 2001

Dasin der zweiten Auflage vorliegende Praxishandbuch der AxInitiative EhrenamtA« soll die ehrenamtliche Arbeit in der AWO unterstAYtzen.
Neben Informationen AYzber Ehrenamt in der AWO finden sich umfangreiche Materialien zur Arbeit mit Ehrenamtlichen, Fortbildungen,
A—ffentlichkeitsarbet sowie Projektbeispiele, Arbeitsmaterialien und Checklisten.A Das Praxishandbuch kann beim Bundesverband der
Arbeiterwohlfahrt bestellt werden.

Qualitatsentwicklung in der ehrenamtlichen Tatigkeit

Centrum fAYa BAYargerschaftliches Engagement MAYzhlheim/ UniversitAat Duisburg-Essen: QualitAstsentwicklung in der ehrenamtlichen
TAaxtigkeit.

Eine EinschAstzung der QualitAxat der ehrenamtlichen Arbeit erlaubt das Lernmodul A»QualitArtsentwicklung in der ehrenamtlichen ArbeitA«. Das

Lernmodul ermAfglicht es, den Bedarf an QualitAatsmanagement fAYur die eigene Organisation selber festzustellen.
e http://www.cbe-mh.de/fileadmin/upload/infothek/cbe_mat_dittelb.pdf

Qualitatshandbuch Ehrenamt

Diakonie DAY.sseldorf: QualitAntshandbuch Ehrenamt. DAYsseldorf 2007

Das praxisorientierte A»QualitAstshandbuch EhrenamtA « ist entstanden in K ooperation des Diakonischen Werks der Evangelischen Kircheim
Rheinland und der Diakonie in DAVisseldorf. Es beschreibt auf AYzber 200 Seiten, wie hauptamtlich Mitarbeitende bewusst mit ehrenamtlich
Mitarbeitenden zusammenarbeiten kAfnnen. Das Handbuch kann beim Ehrenamtsreferat der Diakonie DA Yasseldorf bestellt werden.

e http://www.diakonie-duessel dorf.de/Ehrenamt-in-der-Diakonie


http://www.kfd-bundesverband.de/service/aw01.php
http://www.cbe-mh.de/fileadmin/upload/infothek/cbe_mat_dittelb.pdf
http://www.diakonie-duesseldorf.de/Ehrenamt-in-der-Diakonie.184.0.html

Selbsthilfe bei Migrantinnen und Migranten fAfrdern und unter stAYtzen

NAKOS Konzepte und Praxis, Bd. 2: Selbsthilfe bei Migrantinnen und Migranten fAfrdern und unterstAYitzen. Anregungen und Beispiele fAYar
Selbsthilfekontaktstellen und Selbsthilfe-UnterstAYitzungseinrichtungen. Berlin 2009, 59 S., ISBN 978-3-00-027432-9A

Infolge der geringen Nachfrage liegt der Bedarf an SelbsthilfeunterstAYztzung von Migrant/innen zunAschst nicht auf der Hand. Gleichwohl wird
das Thema Migration in der SelbsthilfeunterstAY.tzung auf lange Sicht ein wichtiges und bestAandiges Arbeitsfeld sein. Die vorliegende
Publikation A»Selbsthilfe bei Migrantinnen und Migranten fAfrdern und unterstAYizenA« richtet sich an Mitarbeiter/innen von
Selbsthilfekontaktstellen, die sich fAYur die UnterstAYztzung der Selbsthilfe von Migrant/innen einsetzen wollen. DarAYaber hinaus ist sie aber
auch fAYr Multiplikator/innen, A, rztinnen und A, rzte oder Mitarbeiter/innen von Krankenkassen geeignet. Die Praxishlfe will Mut machen, sich
diesem Thema zu nAchern. Sie gibt Anregungen zur Umsetzung und zeigt mA fgliche Stolpersteine auf.

SternStunden: M anagement-Handbuch fir Zuwanderer-Vereine

Jungk, Sabine & Cakir, Sedat: Sternstunden. Management-Handbuch fAYa Zuwanderer-Vereine. Essen 2004. ISBN 978-3-89861-323-1

Das Handbuch unterstAYizt Migrantinnen und Migranten, die einen Verein grA%:nden, ihm neue Impul se geben oder sich weiterbilden wollen
mit praxisnahen Anleitungen und Arbeitshilfen. Der praktische Charakter des Handbuchs wird durch eine CD-Rom mit Arbeitsvorlagen ergAznzt.

Systematische Ehrenamtsar beit

Karen Sommer-Loeffen (Hrsg.): Systematische Ehrenamtsarbeit. Eine Praxishilfe fAYr Kirche und Diakonie. DAYisseldorf 2009, 226 S., 16,80
Euro, ISBN 978-3-87645-184-8

Ehrenamtlich Mitarbeitende sind |Aangst nicht mehr nur Helferinnen und Helfer der hauptberuflich Mitarbeitenden in Kirche und Diakonie,
sondern prArgen auch das Leben kirchlicher Gemeinden. Dabei spielen neue gesellschaftliche Bedingungen, neue Biografien, neue Motive eine
Rolle und erfordern - will man Ehrenamtliche gewinnen - eine systematische Ehrenamtsarbeit. Die Diakonie Rheinland-Westfalen-Lippe
initiierte 2006 ein Modellprojekt: Die Kirchengemeinde Essen-Schonnebeck wollte ihre Ehrenamtsarbeit neu ausrichten. Die Evangelische
Fachhochschule RWL in Bochum begleitete sie dabei ein Jahr lang wissenschaftlich. Das Ziel: eine systematische Ehrenamtsarbeit zu etablieren.
Die Erfahrungen der Gemeinde, Orientierungen und Analysen, BeitrAage zu rechtlichen Fragen, ein fundierter Leitfaden und mehr sind Inhalte
dieser Praxishilfe.

Weiterbildung alterer Menschen flr birger schaftliches Engagement als senior Trainerinnen

Burmeister, Joachim; Heller, Anne & Stehr, Ilona: Ein Kurskonzept fAYar lokale Netzwerke. Weiterbildung Axlterer Menschen fAYar
bAYargerschaftliches Engagement als seniorTrainerinnen: Ein Kurskonzept fAYar lokale Netzwerke. Leipzig 2005. ISBN 978-3-929877-24-3

Ziel des Kurskonzeptes fAYr |okale Netzwerke zur Weiterbildung Aslterer Menschen fAYar bAYurgerschaftliches Enagegement als
seniorTrainerinnen ist es, Bildungseinrichtungen daf AYr zu gewinnen, das im Modellprogramm EFI erfolgreich erprobte Qualifizierungskonzept
fAYa seniorTrainerinnen in ihr Angebot aufzunehmen. Das Kurskonzept entwickelt u.a. praxisgerechte Arbeitshilfen, um dieses Ziel zu
erreichen.

o http://www.efi-programm.de/dokumente/projektsteuerung/Nr.91.2_Kurskonzept.pdf

A
Weiterbildung senior Trainerin
ISAB-Institut: Weiterbildung Axlterer Menschen fAYr bAYurgerschaftliches Engagement als seniorTrainerinnen. Ein Kurskonzept fAYur lokale

Netzwerke. | SAB-Schriftenreihe: Berichte aus Forschung und Praxis Nr. 104, KAfIn 2007, 225 S., ISBN 978-3-929877-24-3

Das Institut fAYar Sozialwissenschaftliche Analysen und Beratung (1SAB) hat eine erweiterte und AY.berarbeitete Ausgabe ihrer praxisgerechten
Arbeitshilfe zur A»Weiterbildung Aalterer Menschen fAYa bAYargerschaftliches Engagement als seniorTrainerinnenA« vorgelegt. Das Kurskonzept
richtet sich an EntscheidungstrArger in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft, insbesondere an SeniorenbAYiros, Freiwilligenagenturen oder
Selbsthilfekontaktstellen, die an der Weiterentwicklung des BAYargerengagements und an der ErschlieAY ung von Verantwortungsrollen fAYar A, Itere
interessiert sind.

Zivilgesellschaftliche Akteurein der Kulturpolitik

Kulturparlamente, Kulturnetze, VerbAande: Zivilgesellschaftliche Akteure in der Kulturpolitik. 52. Loccumer Kulturpolitisches Kolloguium.


http://www.efi-programm.de/dokumente/projektsteuerung/Nr.91.2_Kurskonzept.pdf

Loccumer Protokoll 06/07, Rehburg-Loccum 2008, 168 S., 12,00 Euro, ISBN 978-3-8172-0607-0

Welche Wirkungen haben zivilgesellschaftliche Akteure auf die Kulturpolitik der Kommunen, der LAsnder, des Bundes und Europas? In den
letzten Jahren haben sich immer mehr Kulturparlamente, KulturrAste, Kulturnetze und VerbAande gegrA¥andet. Sie sind nicht Lobby einzelner
Sparten oder Kultureinrichtungen, sondern haben das ganze Feld oder mindestens grAAY ere Teile der Kulturpolitik im Blick. Zu diesem Thema
fand 2007 in Loccum ein kulturpolitisches Kolloquium statt. Die BeitrAnge der Tagung sind nun als Publikation erschienen.

A



